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Amtliches.
BekauMmachnug-derK. Zentralstelle.

Beginn «euer UnterichtSknrfe an der K. Fachschule
für Feinmechanik, einfchl.Uhrmacherei«nd Elektra«

Mechanik, in Schwenningen a. N.
An der unter Aussicht derK. Zentralstelle für Gewerbe

Md Handel steheudeu staatlichen Fachschule für Feinme¬
chanik in Schwenningen beginnen am 2. Mat d. 3- wieder
neue UaterrichtSkurse.

Der Zweck der Fachschule ist, durch praktische« und
theoretischen Unterricht in dev verschiedenen Zweigen der
Feinmechanik, eiuschl. Uhrmacheret und Elektromechanik, für
diese Gebiete ebensowohl tüchtige Gehilfen und Werkführer
als selbständige Gewerbetreibende hersnznbildeu.

Der Unterricht au der Fachschule umfaßt3 ordentliche
Jahreskurse, welche mit einer Schlußprüsuug(Gehtlfenprüf-
nug) abschlteßeu, sowie auch im kommenden Schuljahr wieder
einen einjährigen höheren Fortbildungskurs(Meisterkurs)
insbesondere für solche Gehrtfeu, welche sich in besonders
gründlicher und umfassender Weise für die spätere selbständige
Betreibung ihres Gewerbes oder für die Bersehung vou
Werkführerstellen in der Großindustrie vorbereitea wollen.

Anmeldungen find zu richten an den Schulvorstand,
Prof. vr . Göpel in Schwenningen, vou welche« auch Schul»
Programme und Auskünfte erhalten werden können.

Stuttgart , den 12. Januar 1906.
_ Mosthaf.

Bekauutmach««-
der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft, betreffend die
Abhaltung von Wiederholnngslursea für die Besucher früherer

UotrrrichtSknrse über Odstbanmzucht.
Im kommkudeu Sommer, kurz vor bezw. nach der

Heuernte, werden unter der Voraussetzung genügender Be¬
teiligung, für die Besucher früherer UnterrichtSkurse über
Obstbaumzucht an der K. landwirtschaftlichen Anstalt i»
Hohenheim und an der K. Weinbanschule in Weiusberg
Wiederholungskurse abgehalteu werde», in welchen die Teil¬
nehmer Gelegenheit zur Befestigung und Erweiterung der
erworbenen Kenntnisse, sowie zum Austausch ihrer Erfahr¬
ungen erhalten sollen.

Die Dauer dieser WtederholungLkurse ist ans eine
Woche festgesetzt.

Der Unterricht ist nnestgeltlich; dagegen find die Teil¬
nehmer au den WiederholnugSkmsev verpflichtet deu Weis¬
ungen der KmSleiter nachzukommeu; auch haben sie für
Wohnung und Kost selbst zu sorgen.

Bedingungen der Zulassung zu den WiederholungS-
knrsen find:

der Nachweis des Besuchs eines früheren Unter-
richtSkursrS über Odstbanmzucht mit Angabe des be¬
treffenden JahreS und Orts, Auskunft über die seit¬
herige Tätigkeit als Bezirks-, Gemetndebanmwart oder
dergl. vnd guter Lesmund.

Gesuche um Zulassung zn deu WisderholnugSkurseu
find mit eine« schuttheitzenamtttcheu Zeugnis über die Er¬

füllung vorstehender Bedingungen spätestens bis 24. Mat
d. IS. au das „Sekretariat der S. Zestralftelle für die
Landwirtschaft in Stuttgart" einzusenden.

Stuttgart, deu 21. März 1906.
_ v. Ow.

Auf das Forstamt Weil i. Sch . wurde Oberförster Knapp
in SimmerSfeld seinem Ansuchen entsprechend versetzt.

Die Annahme der Iskottenforderungen.
Ein«Dreiviertelmehrheit hat am Mittwoch die Novelle

zu« Flotteugesetz, am DouuerStag den Marineetat tu zweiter
Lesung gevehmigt, — eS waren etwa 160 gegen(50 Stim¬
men. Die Vermehrung des gesetzliche«SsllbestaudeS unserer
Kreuzerflotte um 6 Kreuzer ist damit beschlossene Tatsache,
die Vergrößerung des DeplacemeutS der Linienschiffe und der
großen Kreuzer desgleichen. Forts« werde« als »große
Schiffe* nur noch 18000 Tonnen-Schiffe iu die Schlacht¬
flotte, und 14 000 Loonenschiffei» die Kreuzerflotte einge¬
reiht. Je 2 dieser Kolosse werden schoni« diese« Jahre auf
Stapel gelegt, uud der GesechtSwert der Kriegsschiffe, die
i« Japao, England, Frankreich, Rußland und Amerika vou
Stapel laufe», ist auch der der Kriegsschiffe, die sich Deutsch¬
land aus seinen Werften baur. Diese deutschen Schiffe
werden ebenso große Maschinell ausnehmeu, um ebenso große
Fahrgeschwindigkeit zu haben, wie die Kriegsschiffe der an¬
deren Seemächte, und werden ebenso reichlich mit 30,5 und
25,4 em Geschützen ausgerüstet seiu, wie jene, um auch
schon aus 7000m de« 8zölligeu Panzer des GeguerS durch¬
schlagen zu können.

Dies wäre denn erreicht. DaS Ausland bliibt MS
noch iu sofern voraus, als es seine» Schiffen eine kürzere
Lebensdauer zuschreibt, also die Erueurrungsbaute» rascher
voruimmt, deshalb auch die Fortschritte der Schtffsbaukuust
bei seiner Flotte früher zur Anwendung bringe« kann, als
Deutschland. Aber darüber wird der Reichstag wohl mit
sich reden lassen, wen« es Zeit ist, schlüssig zu werde«.
Die Ueberlegercheit der Schiffszah! bleibt Sei England uud
Frankreich natürlich bestehe». Dafür haben wir aber unserer
Flotte nur eiu engeres Aufgabengebiet zuzuveisen: deu
Schutz der drnischeu Küste gegen Blokade uud Angriff. Auf
hoher See Schlachten zu schlage», kann nichti« Ziele der
deutschen Seemachrstellung liegen.

Der Beschluß des Reichstags vom Mittwochu.DouuerS¬
tag kommt zu guter Zeit. Di« englischrrr Zeitungen, die
von nutz den Verzicht auf den Ausbau uuserer Flotte ver-
laugten, haben unu Bescheid. Uud bezekchneten sie den jetzt
genehmigten Plan der Flotteuvrrßärkungund-Vermehrung
als exorbitant, so haben siei« Reichstag gehört, daß wir
Deutschen dir uferlosen Pläne den nicht verantwortlichen
Flottenfremldeu überlassen, un»bedächtig aber iu bescheidenen
Grenzen des Mögliche» bewegen. Andererseits, daß wir
unsere Friedenspolitik doch durch starke Kriegsbereitschaft zn
Wasser und zu Laude gestützt wißen wollen.

Schade, daß die Mehrheit für diese wahrlich sehr maß¬
voll umgrevzie Machtpolitik iu diese« Augenblick nicht noch
größer geworden, als eS der Fall war. Aber die Frei-

fingige Md die Deutsche Bolkspartei komme« nicht au»
ihrer verfehlten Vergangenheit heraus. Li» runde» ehr¬
liche» Nein wolle» sie nicht spreche«, dazu ist die Ueberzeug-
ung vou der Notwendigkeit des Geforderten zn tief Md zu
wett iu die Kreise der Exporthandel» Md der Kaufmann¬
schaft eingedraugeu. Dort sitzen gerade die wichtigste«
Freunde der Bolkspartei. Deshalb bemäntelt«au »ach
wie vor das Nein. Mau stellt zwei unerfüllbare vedtsg-
uugev: erstens daß aus die gesetzliche dauernde Festsetzung
des SollbestaudeS au Schiffe» verzichtet, Md zweiten», daß
die Deckung aus der RetchSvermögenSsteuer gewouueu wird.
Uud« au bezeichnet beides als unerläßliche Bedtuguug. Da
uatürlich beide« abgelehnt wird, kann« an ja nachher de«
Reiche versagen, was das Reich braucht.

Demokratisch ist das nicht. Wen» «an einmal da»
Geforderte als Bedürfnis der Rachtstelluug des Reiches,
als notwendiges Mittel, um der Friedenspolitik Nachdruck
zu verleihen, auerkauut hat, sollte»au sich der Mehrheit
auschließeu, sobald diese die Formen der Bewilligung fest¬
gesetzt hat. Weil«au über diese äußeren Umstände anderer
Meinung ist, darf «au doch die Sache selbst nichti« Stich«
laßen. Aber eS entspricht der(gruudsalscheu) Politik, di«
Enge» Richter dreißig Jahre laug betriebe« hat, uud so¬
weit ist die Botk-partet auch heute noch nicht, um der
Stimme des Warner» im eigenen Lager Gehör zu gebe«;
sie geht auf dem asSgetreteueu Wege weiter, so oft auch da
die Niederlagen erlitten wurde».

Wir bedauern, daß die Absonderung der Demokratie
deu Eindruck etwa» mindert, dev die Bewilligung au sich
natürlich machen muß, auf das Ausland wie auf seiue
(sozialdemokratischeu) Zweiggeschäfte bei unsi« Laude selbst.
Die Demokratie wird auch die Folgen zu trage« habe».
Um ko bester, daß wenigste«« dar ganze Zentrum jetzt für
die Alottenforderungeu eingetretev ist. Hoffentlich ohne
einen Preis dafür erwarte» zn dürfen.

Daß die Sozialdemokratie de« Reiche diesen Macht-
zuwachS nicht gönnen kann, versteht sich vs» selbst. Wenn
fie die Interessen der deutschen Arbeiter damit zu vertrete»
behauptet, so ist das eben wiederum eine von den faustdicke»
sozialdemokratische« Lügen. DaS allererste Jutereffe de»
Arbeiters ist der Friede und da» Gedeihen unseres welt¬
wirtschaftliche» Wettbewerbs. Höhere Löhne, kürzere Ar¬
beitszeit, Opfer von Staat uud Arbeitgeber für die mate¬
rielle Sicherung de» Arbeiterstandes fordern Md die Gelt¬
ung Deutschlands zur See nicht pflegen, ist revolutionäre
Methode aber sozialpolitischer Wahnsinn. Dtsch. St.

Der Kaiser in Krefeld.
bkrefelb» 2. April. Um IV» Uhr fuhr der Kaiser¬

liche Souderzug iu den Bahnhof eiu. Der Kaiser stieg
zu Pferde Md führte das Husareuregimeut iu die Stadt.
GS erfolgte eine Ansprache des Oberbürgermeisters Md da»
Absingen vou2 Liedern durch einen Kiuderchor von 1400
Kiuderu. Hieraus wurde der Ritt iu die Kaserne fortgesetzt,
wo die Uebergabe der Gebäude durch deu Oberbürgermeister
erfolgte.

In der Mairie verlassen.
Von Bret Harte .! (Nachdr. verb.)

Uebersetzt aus dem Englischen von Emmy Becher.
(Fortsetzung.)

Welche Entschädigung für die Beförderung des Knaben
geboten worden war. wußte er selbst nicht; er erinnerte
sich nur, daß mau ihm eingeschärst hatte, sich nützlich zu
machen, eiu Befehl, de« er willig uud guten Mutes, wenn
auch mit der Ungeschicklichkeit des Neulings, nachkam. Diese
Aufgabe hatte auch gar nichts ErviedrigcudrS iu einer Ge¬
sellschaft, wo jeder nach Kräften Hsud anlegte, uud wo
das ganze Dasein iu seinen Augen deu Reiz eines in die
Länge gezogenes Picknicks hatte. Auch hatte er von seiten
Frau StlSbeeS, der Frau des Zugführers und der Mutter
seiner kleinen Freuudtu, uicht über Ungleichheit iu-Berteiluug
von Liebe«ud Sorgfalt zu klage». Die vorzeitig gealterte,
kränkliche Frau war so« tt Pflichten überhäuft, daß fie keine
Zeit hatte, mütterliche Zärtlichkeit au ihr Töchtercheu zu
verfchweudeo, und beide Kinder unparteiisch uud gleichmäßig
streng behandelte.

Der deu Nachtrab bildende Wagen rollte krachend uud
schwankend schwerfällig Himer deu andern drein. Die Hufe
der Zugochsen stampften zuweilen« it dumpfem Widerhall
auf deu harten Boden und entsandten dabet nach beiden
Setten Staubwolken, die wie Rauch aufwtrbelteu. Die
Sinder spielten im Jauern „SanflädchenS" das kleine Mäd¬
chen trat als wohlhabende uud anspruchsvolle Käuferin Ms,

uud der Kuabe saß hinter einer Nsgelkiste, die als Laden¬
tisch dieme, und verschacherte jeden bewegliches Gegenstand
i« Wagen, teils unter de« richtige», teils eise« Phautaste-
uameu, wie es ihm der Augenblick eisgab. Die Münze
bestandi« Bohnen und Papierschnitzeln, vnd da» Geld¬
wechseln wurde auf sehr praktische Weise verrichtet, indem
mau die Zettelcheu einfach iu noch kleinere Stücke riß. Der
Abnahme des Warenvorrats wurde abgebolfeu, indem«au
de« »ämlichrn Gegenstand unter andrem Namen wieder und
wieder verkaufte, aller» trotz dieser günstigen HandelSver-
hältniffe war die heutige Marktßlmmuug flau.

.Ich kann Ihnen eine sehr gute Qualität Luch zu
4 Ceut den Meter zeige«, doppelt breit," sagte der Knabe,
ausstehend uud sich«tt deu HLvdcv auf deu Ladentisch
stützend, wie er eS bet Kausleuteu gesehen hatte. „Reine Wolle,
hält sich gut iu der Wäsche," setzte er ernsthaftu.gewandt hinzu.

„Bet Jacksou bekam ich das billiger," erwiderte das
kleine Ding, mit der angeborenen Falschheit ihre» feilsch-
lustige» Geschlechts.

„Mir auch recht," « einte der Kuabe. „Ich mag uicht
«ehr spielen."

„AlS ob mir daran läge!" rief die Kleine gleichgültig.
Nun stülpte der Kleine rasch deu Ladentisch um, uud

der aufgerollte Teppich, der die Rolle de» begehreuSwerteu
Luchs gespielt hatte, fiel zu Boden. DaS brachte dev jagend-
lichen HaudelSmaun auf eines neuen Giufall.

„Da wir spielen.beschädigte Waren'," rief er. „Sieh,
ich werfe alle» durcheinander, das Oberste zu unterst, md
verkaufe daun unter de« Selbstkostenpreis."

DaS kleine Mädchen horchte auf; der Borschlag war
kühn und hatte die Anziehungskraft einer Unart, allein fie
sagte, offenbar ganz gewohnheitsmäßig: „neia," nah« ihre
Puppe vom Loden auf, Md der Junge kletterte nach der
Vorderseite de» Wagens. Damit ging die mvollendete
Episode auf einmal iu jener gänzlichen Vergeßlichkeit, Gleich¬
gültigkeit uud BerantwortuugSlofigkeit aus, wie fie jungen
Tieren eigen find. Wenn eiu» vou ihve« tu diese« Augen¬
blick hätte fortsprkngen oder fortfltege« können, so würde«
fie das « tt eberrsoweuig Einleitung oder Vorbereitung wie
ei» Bogel oder ei« Eichhörnchen getan haben. Der Wageu
rollte langsam weiter, nnd der Junge bemerkte, wie einer
vou ihren Fuhrleuten auf das Trittbrett des voraogeheudeu
Gefährts geklettert war, währeud der andere tu eine Wolke
vou Staub gehüllt, halb schlafend uebenhergiug.

„Lla'aS," sagte das Mädchen, and ohne deu Kops nach
ihr umzudreheu erwiderted-r Junge: „Sush?"

„WaS willst du werden?" fragte die Kleine.
„Werden?" wiederholte Llareuee.
„Wenn du groß bist," rief Sush.
Cläre»«; zögerte« it der Antwort. ES war seiu fester

Entschluß geweseu, eiu erbarmungsloser aber gerechter See¬
räuber zu werden, allein seit er heute früh tu eine« zer-
lrseueu„Führer durch die Prairie" vou Fort Laramte und
Sit Larsou gelesen hatte, war er eutschloffeu, die Laufbahn
eines„Kundschafters" zu ergreifen, die leichter zu erreichen
war uud wozu««» nicht so viel,Wasser nötig hatte.

(Fortsetzung folgt.)



Krefeld, 3. April. Die Ansprache, welche der Kaiser
«l» Antwort auf die Rede des Oberbürgermeisters
hielt, hatte folgenden Wortlaut:

.Ich spreche Ihnes, Herr Oberbürgermeister, «einen
herrlichsten Dank aus für de» schönen Willkomm, den Sie
soeben ausgesprochen habeu, und für deu großartiges
Empfang , deu die Stadt de» Regiment bereitet hat.
Wess das Regiment«ach einer Campagne sud gewouseuer
Attacke» it Lorbeeren uud Trophiteu geschmückt eisgezogeu
wäre, hätte er schSuer sicht empfavgeu werden löuneu. Der
Empfang durch die Bürgerschaft ist mir eine Bürgschaft
dafür, daß die Gesinnungen der Bürger Krefelds für ihre
neue Garnison in jeder Beziehung deu herzlichste» uud
schönsten Hoffnungen entsprechen. DaS Regiment, davon
bta ich überzeugt, ist durch deu Empfang beglückt uud be¬
seligt und wird bestrebt sei», 1u der neuen Garnison alle
seine Tugenden, die eS bisher ausgezeichnet habe«, weiter-
zupßegeu. Der Stadt Krefeld habe ich heute«eiu Wort
gehalten. Wenn ich» eiu Wort gebe, halte ich eS
auch. (Stürmische Hochrufe.) Der Stadt habe ich ihre
Garnison gebracht Md deu jungen Damen ihre
Tänzer.* (Erneute stürmische Hochrufe.)

Krefeld, 3. Aprll. Auf dem großen Sasrrueuhofe
der neues Husarrulaserne hatten sich die bei deu RettungS-
arbeiten in Eourritres tätig gewesenen Bergleute
ausgestellt. Der Kaiser rttt auf ste zu, ließ sich die Namen
eines jeden einzelnen ueuurn und hielt daun folgende An¬
sprache an sie:

.Ich habe euch hierher kommeu lassen, um euch i»
Nameu des gesamten BaterlandeS«einen herzlichsten-Dank,
«eine Bewunderung und«eine Anerkennung asSzusprecheu
für die Tat, die ihr auSgeführt habt. Ihr habt bewiesen,
daß eS über deu Greuzpfähleu etwas gibt, das die
Völker verbiudet. welcherlei Raffe» sie auch seien, dag
ist die Nächstenliebe. Ihr seid diese« Gebot der Lehre
uusereS Heilandes gefolgt. Laß sich das bei deutschen
Bergleuten von selbst versteht, brauche ich nicht zu
sagen. Trotzdem haben wir uns alle herzlich gefreut.
Darum daukeu wir euch für eure Aufopferung uud die
Todesverachtung, mit der ihr für die sremdru Brüder unter
dt« Erde gestiegen seid. Daß eS euch nicht beschiedeu war,
noch Lebende zu retten, mag euch nicht betrüben. Die
Apparate, die ihr zurückgelafse» habt, habeu dazu beigetrageu,
daß noch Lebende au die Oberfläche gebracht werden konnten.
Als Auerkeunuug für eure wackere Lat habe ich beschlossen,
euch am heutigen Lage Auszeichnungen zu verleihen, die
ich euch htermit überreiche.*

LergverkSdirektor Meyer erklärte die in LourriöreS
verwandt«, Apparate uud erläuterte deren Koastruktion.
Der Kaiser begrüßte hierauf einen»it b Söhnen erschienene«
Arbeiter, welche sämtlich während ihrer Rilitärzeit Gefreite
geworden waren. Inzwischen hatte das Husareu-Regimeut
Aufstellung genommen. Oberbürgermeister Oehler übergab
das Kasernemeot au dar Regiment»it einer Ansprache.
Der Kommandeur, Oberstleutnantv. Storch, sagte, indem
er versicherte, daß dar Regiment aufs höchste erfreut sei
über das prachtvolle Kaseruement, es werde sich bemühen,
ein gutes Verhältnis zu der Stadt Krefeld herbeizuführeu,
damit die Stadt uud das Regiment gemeinsam arbeitrteu
zu« Wohle des Vaterlandes. Der Kaiser richtete, gleich¬
falls einige Worte an das Regiment, worauf der Komman¬
deur ein Hoch ans den Kaiser auSbrachte. Die Kapelle
intonierte die Nationalhymne. Hierauf fand eine eingehende
Besichtigung de» KasrruemeutS durch de» Kaiser statt, bei
welcher auch die Erbauer, Kusch uud Kall» eher, zugegenwaren.

Der Kaiser begab sich sodav» in das OffizterSkasiuo.
Auf de« Wege von der Kaserne dorthin hatte wieder eine
ungeheure Menschenmenge, zu« Teil auf einer riesigen
Tribüne Ausstellung genommen uud brachte de« Kaiser
jubelnde Huldigungen dar. Auch dir Bergleute wurden
mit Hochrufen begrüßt. I « Kastno empfing der Kaiser
dir niederländische Gesandtschaft, bestehend auS de» General¬
leutnant BergavflnS, dem General Smediug vnd de«
Kommaudeur der 3. Husaren, Oberst Westeuberg. Berg-
meist» Engel brachte eiu dreifaches. Glück-Aus!* auf deu
Kaiser aus. Der Kaiser verteilte daun eigenhändig an die
Leute die für ste bestimmten Auszeichnungen. Bergmrister
Engel erhiel den Sroneuordeu3. Klaffe, BergwerkSdirektor
Meyer den Rotes Adlerordeu4. Klaffe mit der Kraue,
Bergaffeffor Freutzel«ud Branddirektor Koch deu Kronen-
orden4. Klaffe; von den Mannschaften wurde zweien das
Kreuz des allgemeine» Ehrenzeichens, eine» die Kroueuorden-
»edaille und deu übrige» 1b das allgemeine Ehrenzeichen
gegeben. Hierauf ließ sich der Kaiser vom Bergmeister
Engel einen auSführlicheu Bericht über die Vorgänge in
CourribreS« statten uud richtete eingehende Frage«au Engel.
Generalleutnant BergausiuS richtete in fravztstscher Sprache
eine Ansprache au deu Kaiser, auf die dieser erwiederte. Der
Kaiser verlieh de» Geuerallmtuaut BergausiuS das Groß-
keeuz des Roten AdlerordevS, de« General Smrdirg deu
Rotru Adlerorde« 3.Klaffe«U der Krone und de» Oberste»
Westeuberg deu Sronevorden3.Klaffe, während der Tafel
saß der Kaiser zwischen de» Generalleutnant BergausiuS
uud de« Oberstleutnantv. Storch. Letzterer toastete auf deu
Kaiser, der antwortete uud tu einer zweileu Tischrede eiu
Hurra auf di« Königin der Niederlande auSbrachte.

Die Marokko-ttonserellj.
Die Schlußarbeit.

Nlgeeir«- , 3. April. Während des ganzen gestrigen
LageS von morgens bis iu die späten Nachtstunde» arbeitet«
die von der Konferenz eingesetzteG»»berk»» « isfi»»,
bestehend aus den technischen Delegierten Deutschlands uud

Frankreichs, Klehmet uud Reguault, uud dem zweiten spaui-
scheu Delegierten Perezy Caballero au der literarische« Re¬
vision aller vou der Konferenz augevommruen Legte, die
das Protokoll darstellee werden. Die erste« Delegierte«
find heute zssammengetrrten, um allgemeine Bestimmungen
zu treffen, nach denen die Tagung der Konferenz geschloffen
werden soll. Ja einer heute nachmittag abzuhalteudeu Sitz¬
ung soll die endgültige Gi»ig»«g<erklär»«- erfolge«.
DaS Protokoll wird tu Radrio gedruckt uud in einer Luxus¬
ausgabe auSgegebeu werden. Rau hofft, daß die Unterzeich¬
nung de» Protokolls am SamStag stattfiade» könne.

UoMische HleberstcHl.
Der Schweizer N«ti»»olr«t bewilligt« die ge¬

forderten Kredite vou rund 11 Millionen Frank für di«
Vermehrung der MuuitionSbestäude uud Anschaffung von
AuSrüstuugSgegrustäudeu für Vebirgstruppe».

Die z«r Prüfung der Rapit»l«tio« vo» Port
Arthur eingesetzteA»« « 1sfio» hat ihre letzte Sitzung
abgrhalteu. Die Kommtsfiou kam zu de« Schluß, daß
Port Arthur sich verhältnismäßig leicht noch zwei Monate
hätte halten können. DieB-rautvortrmg für die Uebergabe
fällt allein General Stöffel zur Last. Die Berichte des
General» über die schlecht Lage der Festung waren stark
übertrieben. Stöffel übergab dte Festung ohne Zustimmung
der Mehrheit des Kriegsrats. Ja der letzten vor der Kapi¬
tulation«-gehaltenen Sitzung des KriegSratS stimmte» nur
vier Generale, darunterE öffel, für, siebzehn Generale gegen
dte Kapitulato». — Wie auS Petersburg berichtet wirb,
erwiderte der Senator Durnowo auf eine Eingabe der
Petersburger Apotheker, daß er gewillt sei, noch zweitausend
Privilegien anf Apotheken in Rußland zu erteile«, um so
die Leidenschaft für revolutionäre Bewegung unter de»
Pharmazeuten zu mäßigen. Denn, sagte der Senator: ein
hungriger Mensch ist der gefährlichste Revolutionär!

Dt« Megi-ruug- rrist- t« Not«! ruft in England
großes Interesse hervor. Dte regierungsfreundlichen Blätter
gebe» der Meinung Ausdruck, daß die Fordernng deS Ko-
lonialamtS um Aufschub der gegen die Eingeborenen ge¬
fällten Todesurteile zum Zweck einer gehörige» Untersuchung
gerechtfertigt sei. Die »niouistischeu Zeitungen erklären, die
Regierung habe den schwersten Fehler begauge», indem ste
auf die Kolonie in einer Lebensfrage, dte deren Ansehen
gegenüber den Eingeborenen« it berühre, störend etngewirkt
habe. — Iu Südafrika hat da» Borgeheu der Reichs«-
gierung lebhafte Entrüstung geweckt«nd die Bürgermeister
von Hurbav«nd Ptetermaritzburg haben Bersammluugeu
einberufe», in denen dieser Entrüstung Ausdruck gegeben
werden soll. DaS Verhalte» beweist, daß sich die englisch«
Kolonien als tatsächlich unabhängige Staaten betrachte».

ParlaNerttarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Fortsetzung der Mililitrdebatte.
Berlin, 31. März. Im Reichstag wurde heute da»

Etatnotgesetz iu 3. Lesung aogeuommeu.
ES folgten Berichte der GeschäftSordnuugSkommisfiou.

Bezüglich de» Antrags auf Erteilung der Genehmigung zu»
Erlaß eine» Haftbefehls gegen deu Abg. FuSangel(Ztr.)
zur Leistung de» OffeubarusgSrideSwird der Kommis-
siouSautrag , de« Reichskanzler zu ersuchen, die Akten
de« Reichstag vorzulrgen, aogeuommeu. Die vou dem
Abg. FuSangel nachgesnchte Geuehmiguug zur Einleitung
eines Strafverfahren» gegen sich selbst wird erteilt uud dte
Genehmigung der strafrechtlichen Verfolgung de» Abg.
Thiele (Soz.) versagt.

Hierauf wird dte veratuug de» MilitäretatS fort¬
gesetzt.

Bassermauu (satl.) sagt, unerbittliche Strenge gegen
Menschenschinder sei das beste Mittel, um dte Soldaten-
Mißhandlungen zu beseitigen. Wegen Mißhandlung bestrafte
Leute sollten iu anderen Soutiugeutru nicht wieder einge¬
stellt werden. Wenu die Ehrengerichte die Vorschriften der
KabiuettSorder, auf die sich die Erklärung de« Reichskanz¬
ler» bezog, genau befolgen, so werden die Duelle abuehmes.
Empfehlenswert ist eiu schnellerer Wechsel der Offiziere in
Greuzgarnisouen. Sammlungen für die Offiziere müßte»
vo» OsfijierkolpS znrSSgewteseu werden. Dringend not¬
wendig ist eine schnellere Erledigung der OffisterpeusiouS-
gesetzt. Trotz mancher dunklen Flecke ist die Armee eiu
lichtes Bild, das wir u»S von der Sozialdemokratie nicht
verdunkeln lassen.

kricgSmiuisterv. Sine » dankt dem Vorredner für
das der Militärverwaltung ausgesprochene vertraue». Ein
uugrwöhnlich langes verbleiben von Offizieren au deu
Greuzortrv kommt nicht vor, wenngleich für eineu Stamm
solcher Offiziere gesorgt werden muß. Die Nobilitterung
einiger Herren von der Börse kann deshalb nicht wegen
Beteiligung an de« 10 Mtlliouev-FondS erfolgt sein, weil
dieser Fond» nicht existiert. Der Offizier kann nur die
Unterstützung seive» allerhöchsten Kriegsherrn oder eine solche
auS staatlichen Fonds auuehmeu; niemals aber darf ein
Osstzier iu die Lage kommen, als Almosenempfängrr ange¬
sehen zu werde«. Darunter Wörde zweifellos dte soziale
Stellung deS Offizierkorp» leiden. (Beifall rechts.)

MielzcyuSki(Pole) wirst deu oberste»ReichSbeamtrn
Mißbrauch der Amtsgewalt vor und wird deshalb vom
Bizeprästdevten vüsing zur Ordnung gerufen.

Rören (Ztr.) stimmt de« Antrag auf Erleichterung
deS Beschwerderecht» zu und fragt, ob die Aeußerungeu de»
KriegSmivisterS, d«SDuell werde nur genehmigt, wenn auch

der Gegner ein Ehrenmann sei, das Duell als etwas Ehren¬
haftes hiustelleu wolle.

Liebermau« v. Souuenberg wünscht die Anstellung
vo« Militärzahuärzteu«ud befürwortet dte Forderungen
der Büchsenmacher und Privatbeamteu um Besserstellung.

Stolle (Soz.): DaŜ Beschwerderecht der Soldaten
ist einfach illusorisch. Da muß durch die Annahme der
Resolutiou Müller-Meiningen Wandel geschaffen werden.

v. Kardorsf (Rp.): Dl« Sozialdemokratie ist eS,
die die Jugend zur Roheit erzieht. (Großer Lärm bei den
Sozialdemokraten.) Hoffmaun-Berltu ruft: Unverschämtheit!
uud wird dafür vom Vizepräsidenten Paasche zur Ordnung
gerufen. (Erneuter andauernder Lärm bei deu Sozial¬
demokraten.) Bebel springt erregt aus und ruft de« Präsi¬
denten zu: . Ist das unparteiisch?" Hoffman» wiederholt
deu Zuruf: Unverschämtheit! Vizepräsident Paasche bittet
um Ruhe, da er sonst dte Ordnung nicht aufrecht erhalte«
könne. Nach Einsicht des Stenogramms werde er erforder¬
lichenfalls Remedur eiutretes lass». v. Kardorsf fort-
fahrend: Bebel habe aus die Kritik eine» englischen Offi¬
ziers hkngewirse«. daß wir durch die letzte« Kriege nicht»
gelernt hätten. Sonderbar ist er, daß gerade die Japaner
Lurch preußische Justruktrure auSgrbildet worden find.

Vizepräsident Paasche ruft nach Einsicht iu das amt¬
liche Stenogrammv. Kardorsf nachträglich zur Ordnung.

Horn -Goslar (uatl.) tritt für die Forderung de»
KriegervereiuSweseuS et».

De Witt -Kölu (Ztr.) tadelt die Art «ud Weis«, wie
die Wahl der Reserveoffiziere gehaudhabt wird.

Lehmann (uatl.) polemifiert gegen die Sozial¬
demokratie.

Zubetl (Soz.) «eint, da»Recht der Notwehr sei da»
beste Mittel gegen die Soldateumißhandlusgeu.

Oertzru(Reichsp): Zubetl hat mit seiner Befürwort¬
ung der Notwehr zu« Aufruhr ausgefordert. (Lärm bei
deu Sozialdemokraten.)

Erzberger (Ztr.) führt Klage über die verschiedenen
Besoldungen iu der württrmbergischen und der preußischen
Armeeverwaltuug zu Uuguusteu der Beamten.

UuterstaatSsekretär Twele erklärt, der Reichsschatz-
sekretär steh« dieser Krage wohlwollend gegenüber

Müller -Meiutngeu(srs. Lp.) hält gegenüber deu Er¬
klärungen de» KriegSministerS seine gestrige« Behauptungen
aufrecht.

Kuvert (Soz.) bringt nochmals die Huuueubriese zur
Sprache«ud fragt: »Was ist denn die Pachtung vou Ktau-
tschou audereS als eiu Raub?* Vizepräsident Paasche ruft
den Redner Wege« dieser Aeußeruug zur Ordnung. I«
weiteren Verlauf seiner Ausführungen wirft Kuvert de»
KriegSmiuistrriu« vor. bei der Stellung des Strafantrags
gegen ihn wider besseres Wissen gehandelt zu habeu, uud
wird deshalb vo« Präsidenten zu« zweitenmal zur Orb-
nuug gerufen.

Held (natl.) tritt für di« Besserstellung der aggre¬
gierten Majore und für eine höhere Besoldung der Zahl¬
meister uud Zahlmeisteraspirauteu eiu.

Fürst zu Dohua-Schlobittes wünscht Beschleuniguug
der Frage der Entfestigung von Königsberg.

Generalleutnant Sixt v. Arni « »klärt, die Militär¬
verwaltung stehe dieser Frage wohlwollend gegenüber.

Wer»er (Dtsch. Refp.) wünscht eine bester«Versorgung
der Militärauwärter.

DaS Gehalt des Minister» wird darauf bewilligt
uud die Resolutiou Müller-Mriuiugen angenommen.
Hierauf vertagt sich das HauS aus Montag.

Der Aufstaud iu Deutsch-Südwestafrika.
BerN», 3. April. Za de« schon kurz gemeldeten

UekerfuV auf ein deutsches Truppeukommaudo wird
«och gemeldet: Die Wagen wurden von deu Hotteutotteu
verbrannt, die Ochsen iu südwestlicher Richtung abgetriebe».
Nur 1 Manu der Bedeckung kehrte zu Fuß nach UkamaS
zurück, von wo sofort 34 Gewehre der 7. Kompanie deS
3. FeldregtmeutS nach Nakab(au der Ostgrenze östlich Ma¬
ma») eutsandt wurden.

Der gleichfalls benachrichtigte Hauptmaunv. Rappard
ging «it 40 Gewehren am 37. früh von Arta« nach
Nakab vor. Er stieß au der Urbersallstelle auf 30 bi» 40
Hottentotten, die nach kurze« Feuergcfecht auf Nakab ab-
zogen. Die Patrouille Rappard hatte keine Verluste, wäh-
reud vom Feinde6 Tote uud zahlreiche Blstspureu aufgr-
funden wurden.

Nakab wurde am 28. März durch unsere Lruppeu be¬
setzt. Eine OsfizierSpatrouille, die am 27. März vou Aria»
auf die Gamstdklust ausklärte, erhielt am Räude der Kluft
Feuer. Ein Reiter wurde leicht verwundet. Die Abteilung
de» Hauptmaun» Nenck ging auf die Nachricht de» Leber-
fall» am 37. abends von NababiS auf Arjgm vor.

Aus die Meldung, daß eine Hsttentotteubaude am
untere» Ham-Revier festgestellt sei, trat Major v. Estorff
am 37. März iu 8 Kolonueu vou Stolzenfels, Jerusalem
und Oudrrmaitie deu Bormarsch dorthin an. Das Oranje-
Revier zwischen Stolzenfels und DavtS, sowie das untere
Ham-Revier wurden aber bereits vo« Feinde geräumt ge¬
funden. Lreuneude Feuer und zahlreiche frische Spure»
verrieteu, daß derselbe kurz vorher durch eine Seiteuschlucht
nach Osten abgezogen war.

Ein Farmer will am 8b. März Morevga bei Davi»
persönlich gesprochen haben.

Majorv. Estorff setzte mit den Abteilungen des Majors
Läubler über Stolzenfels, deS HauptmanvSv. Hsrnhardt
über Blydeverwacht vnd des HaoptmansS Henck auS der
Linie NababiS-UkamaS dir Verfolgung nach Oste« fort.



Gages -Hlertigkeilen.
Aus Stadt und Laut».

Nagold, 8. April.
Die Preise Ser Bef»lv««gsfrLcht» der Kirche»«

und Schnldtener, zu deren Bezahl»», die Ka»eralt«ter
hiemtt ermächtigt werde», find für da, EtatSjahr 1906
folgendermaßen festgestellt worbe«: für 50 Kilogramm1 Ztr.) Kerne« S.35 Rsggev7.8t Gerste8.58 Mlschli», 8.10 Hader7.78

r. Oderschr»a»d»rf, 2. »pril. Am Freitag adrud
ist hier et» Auslauf eutstanvru, weil ei» Fechtbruder ua«eu,
JohauueS Klattz vou Sdrlwriler iu ein Bauernhaus ein ge-druuge» war uud die junge Frau iu ebeus» frecher als
brutaler Weise überwältigte. Einige NachbarSfraueu, die
zu Hilfe eilten, vermochte» de» Unhold nicht zu vrrfcheucheu.
Erst als Mänuer kamen uud handfest zugrissen, gelang eSde» Meuscheu zu bändigen uudi» den Arrest abzusühreu.

Alte»ftei- -D»rf, 1. April. Iu Bruchsal verunglückte
der Sohn drS Bauern Peter Kalmbach hier so schwer, daß
er starb. Die Bad. Presse meldet darüber aus

Bruchsal, 31. März. Besteru»achmtttag zwischeu3 und t Uhr fuhr etu Heuwageu von Ubstadt hierher,
hinter ihm kam et« Automobil, gehörig de« Nähmaschinen-
sabrikauteu MappeS iu Heidelberg, gesahreu. Die Pferde
des Wagens wurde» scheu und raste» die Straße hinunter;
der auf dem Wage» fitzende 23 Jahre alte Metzger Kal«»
bach wurde herabgeschleudert uud erlitt so schwere ver»letzuuge», daß er heute früh verstarb.

r. Herrenberg, 2. April. In Oeschelbronu ist ein23jähr. Mädchru, welches als Magd Lei eine» homöopa¬
thische» Heilgehilfen diente, trotz dessen Arzueieu iu wenigen
Tagen iusvlgr Erstickung gestorben. Der beigezogeue Arzt
fand sie schos als Leiche.

E «lw, 2. April. Der hies. jungliberale Berel« ver.
«ustaltete am SamStag abend eine öffentliche Bismarck-feter i» Saal des Gasthofs zu» Waldhorn, die sich eines
sehr zahlreichen Besuchs erfreute. Auf die BegrüßungSau-
spräche des Vorsitzende», Stadtpsseger Dreher, folgte die
vou Rechtslehrer Fischer gehaltene Festrede, iu der Bismarckals der größte Staatsmann Deutschlands gefriert wurde.Ja weiteren Ansprache» sprach HaudelSlehrer Zügel aus
dm Kaiser uud Oberbahnsekretär Westermayer auf unseren
König. Patriotische Gesäuge uud Borträge der Stadtkapelle
belebten den Abend. Dem festgebeudeu Bereiu wurde der
Dank der Geladenen gezollt durch FabrikantS . Waguer
uud durch Oberförster Harsch vou Hirsau. Schw. R.

N»tte«b»r», 1. April. Gestern vorm, wurde der
Schnellzug»ach Horb vor eise» große» Unglück behütet.Iu den Gteiubrüchen des LandeSgefäuguifseS zwischen hier
und Niedernau wmde durch eiueu Spreugschuß etu großer
Stein auf die Bahnlinie geschleudert, ganz kurz vor de«
Lorbeifahreu des Zuges. ES gelang de« Bahnwärter,
der sich zufällig tu der Nähe aufhielt, de« Führer deS
Zuges ein Zeichen zu geben. Sin gleichfalls in der Nähe
befindlicher Pßästerermeifter kounte den Stein wegschaffeu.

Gtmttgort, 31. März. Der ordentlich« ProfessorDr. Götz au der philosophische» Fakultät in Tübingen uud
Archivrat Dr. Wtutterliu iu Stuttgart find za ordentlichen
Mitgliedern der Kommtsstou für LaudeSgeschichte eruanutworden.

Gtuttg«rt, 1. April. Der für die Zwecke des Laub-
jägerkorps vor einigen Monate»erworbene Spürhund.Lach»"
wurde am Freitag nach«, i« Roseußeivpark dem KöuigS-
paar, sowie einer größeren Anzahl höherer Beamter, iuS«
besondere Bertretern der Staatsanwaltschaft und der Poli.
zetbehtrden vorgeführt. Durch deu vorher eiagetreteueu
Schuerfall wurde di«Tätigkeit der Hundes, eines halbhohen
gelben deutschen Schäferhunde», etwas beeinträchtigt; im
großen und ganzen hat aber der Hund deu iu ihn gesetzten
Erwartungen durchaus entsprochen.

Mü«chi«,e » OA. Leonberg, 2. «pril. Sesternabend'/»IO Uhr wurde etu Manu»a«e»SMau» von eine«
Fabrikarbeiter namens Häutzermavu auf offener Straße
in Verlauf vou Streithäudeln gestochen. Der Verletzte ist
heute morgen seinen Verletzungen erlegm.

r. N»«M«ge«, 2. «pril. Zur Lohnbewegung der
Schuhmachergehilsru ist weiter zu melden, daß seitens einiger
Arbeitgeber die von deu Gehilfen bedeutend ermäßigten
Forderuagrn bewilligt wurden. Ja den anderen Werk¬
stätten deren Inhaber sich vollständig ablehnend verhielten
stad die Gehilfen heute iu den AuSstaud getreten.

Di« Gy»di»i-r««g her deutsche« Ze« e»tf«h-Ee « uud der damit verbundene starke Preisaufschlag für
Portlandzement haben bewirkt, daß belgische Fabriken ihre
vorzüglichen Zemente zu erheblich billigeren Preisen al» daS
Shadtkat auch iu Württemberg aubieteu können. Speziell
die Marke. Royal Portland" welche iu jeder Beziehung
veu gesetzt. Normen entspricht, wird viel gekauft. Di« O-tS.
»rruppe Feuerbach des Bautechutkervereiu» hatte unlängst
Gelegenheit, die große Druckfestigkeit de» „Royal-Vetou"
unter höchster zulässiger Belastung bei Besichtigung der
Probstschen Neubauten in Möhringen zu bewundern. Den
M . Baubehörden, welche bisher gegen die Marke. RoyalPortland" eingeuommru waren, ist sehr zu empfehlen, sich
von der Zuverlässigkeit diese- vorzüglichen Zements durch
Sestchtignug der obengenauuten Neubauten zu überzeugen.

Gerichtssaal.
r. Ul« , 3. April. Schwurgericht. Eine Härte de»

Gesetzes offenbarte sich iu der Verhandlung am SamStag
-gegen deu Metzger und Wirt Lohrmanv von GawmelShauseu

bei Göppiugev, der des Meineids augeklagt und vollständig
geständig war. Er ist Later vou8 Kiuderu uud besitzt
eine Tochter, mit welcher vor etwa3 Jahren der LehrerJäger, bet dem sie iu die Schule ging, uuerlaubteu Verkehr
unterhielt. Segen deu Lehrer, der auch«och mit ««derenSchülerivue« Umgang hatte, wurde gerichtlich etngeschritteu
uud da» Verfahren endigte mit seiner Verurteilung zu 2'/,Jahre« Zuchthaus. Während das Ltrafversahreu noch im
Stadium der Verhandlungen war, wurde auch der heutige
Angeklagte Lohrmann als Zeuge vernommen. Seine ve-
kuuduug sollte sich daraus erstreckt», ob ihm vou de» un-
sittlichen Verkehr deS Lehrer» mit feiner Tochter etwa» zuOhre» gekommen war. Die Leruehmrmg faud am 20. Okt.v. I . vor de» Amtsgericht Söppiugeo statt und zwar wurdeLohrmau«, da er de« Amtsrichter allzu zurückhaltend schien,
entsprechend der AuSnahmebesttmmuvg de» Gesetze» schon i«
Vorverfahren beeidigt. Er hatte sich seine Aussage schoni« Voraus überlegt uud war entschlösse«, seine Tochter da¬
durch iu Schutz zu nehmen, daß er augebeu wollte, th« sei
von de« unsaubere« Verhältnis nichts bekannt. Lohrmauu
«achte demgemäß vor de« Amtsgericht seine Aussage uud
blieb trotzderseiuer Beeidigung vsrasSgegaugeue«eindringliche«
Belehrusg uud Bervaruuug dabei. EL wurde heruach aber
offeubar, daß er v«u de« Verhältnis Jägers zu seiner
Tochter genaue Kenntnis gehabt uud sich somit eines Mein¬
eids schuldig gemacht hatte. Er legte sofort ein Geständnisab, blieb auch bei der Verhandlung am SamStag bei dem¬selben. Der Vorsitzende deS Schwurgerichts sprach sein Be-
dauern darüber au», daß das Gesetz eine« Vater so harte
Zumntuuge« stelle. Die Geschworenen«nßte« ihren Wahr-
sprach al» schuldig abgebeu, faßten aber deu Beschluß, Lohr¬
mauu der Gnade des Königs zu «mpfehleu. Das Urteil
lautete auf 1 Jahr Zuchthaus uud 2 Jahre Ehrverlust.

Ei« verhä«g«i- v,ller BUßftvF. Ein interessanterProzeß, dessen Ursprung aus Betätigung religiöser Gestuuuug
seitens der Prozeßparteieu zurückzusühreu ist, beschäftigte iu
letzter Zeit zwei gerichtliche Instanzen. Ein Bauer iu eine«
württewbergischeu Nlbdorf ließ aus seiner Wiese eiueu aus
drei Teilen bestehenden Bildstock errichten; auf dem oberen
Teil war die Dreifaltigkeit dargestellt. Der Bildstock war
aber schlecht fuudameuttert und die einzelnen Teile ermaugelteu
der Befestigung uuterrtuauder. Die» war um so bedenk¬licher, als da» Bauwerk auf ansteigende« Terrain sich er¬
hob und nur wenige Schritte dabo» ein Weg vorüberführt,
von wo aus Gläubige zu dem vildstock zu treten pfirgte».So geschah eS eines Lage», daß eine Bauerumagd sich zude« Bildstock begab uud dessen oberes Glück mit der. Drei-
faltigkett" ««saßt«, was zur Folge hatte, daß da» nicht
befestigte Stück herabfirl uud der Magd eiueu Fuß abschlug.
Die dadurch au Gesundheit und ErwerbSsähigkett dauernd
geschädigte Leruuglückts streugte nun gegen deu vildstockbesttzereine» Prozeß aus Schadenersatz au, der ueoerdivg» durch
Urteil de»OberlaudeSgericht» Stuttgart zugunsten der Magd
entschieden wurde. I « Gegensatz zur Entscheidung desGericht» 1. Instanz erblickte da» BerusuugSgrrtcht iu de«
Umfasse» der. Dreifaltigkeit" feite»» der Magd keiue schuld¬
hafte Fahrlässigkeit der letztere», erachtete vielmehr deu
Einsturz de» Bildstock» als di« Folge seiner fehlerhaften
Errichtung, worin eine fahrlässige Handln»- des Besitzers,
der übrigens vor Gericht den privaten Eharakter seine»
Bildstock» zu betonen bemüht war und von ZutrittSgewähr-
aug an audrre Personen nicht» wissen wollte, zu erblickensei. Außer deu bedeutende» Kurkosteu kommt nun eine
lebeuSILugliche Reute für die Magd bezw. eine Abfindungs¬summe, tu Betracht.

Deutsche- Reich.
Berli», 31. März. Das königliche StaatSmiuißeriu«

hat iu einer Sitzung am 21. März der Vorlage dr» Reichs¬
kanzlers wegen Gewährung einer Entschädigunga» die
Mitglieder des Reichstages seine Zustimmung erteilt.

Berli«, 2. April. Heunig spielti« GesäuguiS zuRoabtt de» wilden Mauv.
K«rltzr«he, 2. April. Heute nachmittag Uhrfaudi« Palais des Prinzen Max die Taufe des juugen

Prinzen statt. Er erhielt die Namev Berthold, Friedrich,
Wilhelm, Ernst, Heinrich, August, Karl. In Leu Sälen
uud Gängen bilderen die Wachtmeister deS Leiddragonrr-
regimeutS Spalier. Nach der Feier wurde vou de« Fest-
gästeu ein Imbiß eiugevommeu.

r. Gtraßburg i. E ., 31. März. Zu einem Stutt-
zarter höheren Leamtrs, der gestern mittag vou Pari» uach
Stuttgart zurückfabre« wollte, stieg ein Ungar, dessen Per-
söulichkeit als Jos.Ezsllag.Mulomobilfabrikaut aus Budapest,
wohnhaft Nadostr. 85, festgestellt wurde, iu da» gleiche
Wageukoupee. Der Ungar suchte mit de« Stuttgarter Hen»
wiederholt ei» Gespräch auzukuüpseu, >Lot ihm auch Wein
und Kognak an, was aber der Stuttgarter dankend ablehute.In Avricourt verließ der Stuttgarter Herr auf kurze Zeit
sein Koupee oud trank, als er zurückka«, von seine« eigene»
Wein einen Schluck, worauf er alsbald in einen3'/»kündigen
riefen Schlaf verfiel. Der Zug war schon iu der Nähe von
Straßburg als der Stuttgarter erwachte und wahrnah«,
daß der Ungar au ihm etu schwere» SittiichkeitSattentarverübte; er warf den Burschen vou sich, woraus dieser einen
Revolver zog uud ihn zu erschießen drohte. Der Stuttgarter
aber zog seine» Dolch und drohte ihm mit sofortigen Nieder-
stechen, wenn er den Revolver nicht alsbald aus die Settelege. In Straßburg wurde der Ungar verhaftet, uud auch
der Rest deS Weines, deu der Stuttgarter mit sich führte,
der Polizeibehörde übergeben. Alle Reisenden möge« sich
aus diese« Vorfall eine eroste Lehre ziehen.

Dar « f>tatzt, 1. April. I « Brisriu der großherzogl.
Herrschaften ist heut» hier ein BiSmarckdeukmal feierlich
enthüllt worden. Die Festrede hielt der frühere Reichstag».

abgeorduete Dr. Osas», Oberbürgermeister Morueweg über¬
nahm da» Denkmal«ameuS der Stadt. Das Denkmal,
ein Bronueumouumeut, ist sowohl iu seine« plastischen, wie
architektonische« Teil, ganz iu Muschelkalk ausgeführt. Di«
Figur de» Fürsten Bismarck, die da» Ganze klönt, ist 3'/»
Meter uud mit de« Bruuueusockel8 Meter hoch uud»eigt
deu Altreichskanzler tu Kürasfieruuisor« mit Raute! uudHel» . Die Koste« de» Denkmal» find aus 50 000«ck ver-«»schlagt.

Weißevsel- , 31. Mürz. Zu der » ergiftung zweier
Menschen durch künstliches Karlsbader Salz ist heute mit-Meilen, daß der Korbfabrikaut Thiem» iu Lorbetha und
De. weck. Eßliuger hier tatsächlich infolge deS geuosseue«
Salzes gestorben find. Ob »och wettere der iu letzter Zeit
hier unerwartet riugetreteue» Todesfälle auf Lergiftuug
surch das Salz zurückzuführen find, wird sich schwerlich mit
Gewißheit feststen«» lassen. Der Irrtum bei der Hrrstellugde» Salzes ist «ach deu wahrscheiulichsteu Erklärusgeu
Sachverständiger darauf zurückzusühreu, daß anstatt Natrium¬
chlorid daS giftige Bariumchlorid verwendet wurde. Ob der
Staatsanwalt die Untersuchung der Leiche de» verstorbeueu
LrzteS Dr. Eßliuger anordueu wird, hängt uach de» bis¬
heriges Untersuchungen davon ab, ob die Todesursache Dr.Eßlivger» auch ohne eine solche mit unumstößlicher Sicher¬
heit al» vou de« Gruuß deS Salzr» herrührrud srstgestrllt
werden kauu, für welche Ausahme alle bei de« Tode de»Dr. Eßliager beobachteteu Erscheinungen sprechen.

Br «»ve«b»r>, 2. April. Auf der Chaussee beiPrieroS(bei Braudeuburg) wurde gestern nachmittag der
Lehrer aus Dolgeubrodt, der auf seinem Fahrrade auf der
Chaussee fuhr, überfallen , mit einer Axt vor de» Kopf
geschlagen und seiver Barschaft nebst Uhr und Kette beraubt.
Der unbekannte Täter entkleidete sein Opfer, das i« be¬
wußtlose« Instand aufgefunde« wurde, zog die Kleider
selbst au uud entkam aus de« Rade deS Lehrer».

Au-laud.
Pieter» «ritzb«rg, 2. April. Die 12 Ciugeboreveu,

welche de»Polizeiinspektor Hunt ermordet haben, find heute
morgen hier erschossen worbe».

rfchita , 29. Mär». General Reuueukamps begua-
digte die wegen Teilnahme au de» AuSstaude am 27. März
vom Kriegsgerichte zu« Lode verurteilten dreizehn Postbe¬
amten zu Zwangsarbeit uud Verbannung.

D«< Gr«beu«»slüM v, » E, «rri«re- .
Pari », 31. März. Au» Leu» wird ferner berichtet:

Den soeben zu einer gemrtusameu Beratung über die RettuugS-
«ethodru erschienene» Vertreter» der Regierung, de» Par-
lameutS uud der Arbeiter wurde zunächst»itgetrilt, daß
aus Grube ll wohl ein Pferd lebend emporgebracht wurde,
saß aber die vier Kameraden, die»au gestern als lebesd
bezeichnet«, al» Leichen herauSgezogeu wurde». Nach de«
Augenscheine mochte« die vier bis gestern morgen gelebthabe». Der Arbeiter Eimou Rico, der die Westfalen auf
ihren Märschen in die Liefe begleitete, machte der Ver-
sammlnvg Vorschläge zur eruentru AnSforschuug der GrubenII, III uud IV. DaS vou deu Deutsche« zurückgelasseue
Rüstzeug dürfte nach Tunlichkeit Verwendung finden. —
Zivilingeuieur FravriS Laur erklärt, daß er seiten» der
oerantwortlicheu Organe als Phantast belächelt wurde, undbaß «au seinen Vorschlag, dte Otffnuug von Grube III
freizumacheo und der Stickluft einen anderen Abzug zu
schassen, gerade in der AuSdehuung jener5 km zwischen
Grube II und Grnbe IV, wo Ueverlebeude zu vermut«seien, al» Wichtigtnerei ohne wissenschaftliche Grundlagequalifizierte. Laur« eint schließlich: „Jetzt ist nicht der Augeu-olick, deu Empfindlichenz» spielen. WaS ich abert« Name»
irr Menschlichkeit fordere, ist die sofortige Durchsuchung
gerade der entlegensten, vom Rauch des Feuerherdes am
wenigsten beeinflußte« Höhlen. Dort könnten noch Lebend«
oer Rettung harrev. Au gefallenen Pferden zur Nahrung
hat es vrrmutlich uicht gefehlt."

Le«», 3. April. Der Minister der öffeutlicheu Ar-
beiten besuchte gestern dis 18 gerettete» Bergleute. De»
Bergleuten Prouost-Batrr und Remh überreichte der Mt-
nistrr da» Kreuz der Ehrenlegion, de« übrigen 11 die gol-
seue Medaille. Der Minister erklürte, daß er deu Führer
Ser deutschen Rettungsmannschaften zu« Ritter der Ehren¬
legion ernennen und für die übrigen Mannschaften die
goldene Medaille beantragen werde.

« »- wärtig- Tovossälle.
Eberhard Wörner , Schneider, 79. I ., Wenden, — Georg

Kalmbach , Metzger, 34 I ., Altentzeig-Dorf, —.Katharine Schäfer,Ealw , — Luise Schmid geb. Schüz, Calw.

Stockfisch i« Milch (einfache Fastenspeise). 6 Personen.
3 Stunden . Der gut gewässerte Stockfisch (ungefähr 1' /, Kilo)
wird langsam fast gar gekocht. Zugleich werden 2—3 feingehackte
Zwiebeln in 75 Gramm Butter gar gedämpft, aber so daß ste hell
bleiben. Dann gießt man unter stetem Umrühren ?/, bis ' /, Liter
Milch dazu, würzt mit Salz und wenig geriebener Muskatnuß , zieht
die Sauce mit einem Eigelb ab, schmeckt ab, macht sie mit 10 Tropfen
Maggi 's Würze vollmundig, legt den beinahe fertigen Stockfisch ein
und läßt ihn darin auf heißer Herdsrite vollends gar ziehen.

Bestellungen aus den Gesellschafter für
die Monate April, Mai, Juni können fortgesetzt
bei allen Postämtern und Landpostboteu sowie
bei der Exped. ds. Bl. gemacht werden.

I
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Druck und Verlag der G. W. Zarserssche»  Bnchdrnckeret (» « tl
Zatsrr) Nagold . — Für die Nedäktio» verantwortlich : K. P a « r-.



Ob «rawt Nagold.

Gemeinde Böfingen.

Die Abbruch -, Grab - Maurer -,
Zimmer -, Gipser -, Schreiner -,
Glaser -, Schlosser -, Flaschner -,
Anstrich - und Tapezierarbeite«
zu« Umbau deS Schulhanfe - nud zn Erstellung eiue - Abtritt-
aubau » find i« Akkord zu vergeben.

ttostenvoranschlag , Pläne und Bedingungen liegen auf de» Rat¬
hanse in Böfingen ans . Die Offerte find bis

2». April d. Ts . mittags 12 Uhr
»erschlossen und m -t entsprechender Aufschrift versehen , an das Schult-
heißenamt daselbst ein rufenden.

«lteusteig , 2 . April 1906.

OA.-Baumeister Köbele.
Nagold.

Empfehle zur Saat

Ewigen, Dreiblättrigen «nd Zetterles

Mkklamen
in guter keimfähiger Ware

Et » Bers « ch über »- « at . dass

für L gute Teller « uppe von unerreichter Güte und Wohlgeschmack find.
Bestens empfohlen von

Hch. Strenger , Konditor.

x « i a

» 8 H « r Ir » « 1
Wegen vorgerückten Alters und infolge zu grober Konkurrenz

verkaufe ich « einen Vorrat äußerst billig . Als da find:

SrautKräNLeweiß u bunt^ räNLe aller Art,
Siweige und kleinere üukettehen . ^

Sargkränse uncl üukette für Erwachseneß
und Ainder in großer Auswahl.

U « gefi . Abnahme bittend , zeichnet
hochachtungsvoll

L-xrveri erlcyienen — OiefSPUNg 1 — Preis 20 pfg.

lubilsumsauLgabe

Ä 1880 - 1905

Andrees Mlgemeiner

8NdStIS5
in 1ZY Haupt- und 161 Iledenkarten

nebst vollständigem slplisdetischen stsmenoerrelchni ; .
! künstr , völlig neudrovbeime und oermeiirte Nuflsge

stev-iusgegeden von
n . 8cosec

Verlag von vrlhaaen K NIaslng in Nieleseld und ceiprig

llndrees Handatlas
erschein», sLufundrwavrlg falire nach der ersten veröffen»-
lichung, heute in fünfter,völlig neudeardeiteterstiesenaustag».

llndrees Handatlas
Ist in diesem visrkeijaliichundert stet; SN dev 5pihe aller
ilonkusrenr - Unternetimungcn geblieben. r« r«2 r-r- r«

llndrees Handatlas
Ist dev weitoevbveitetste und beliebteste, weil vielseitigste
praktischste, üdevstchtilchste, preiswerteste sllev sttlsnten.

llndrees Handatlas
erscheint soeben in 5S wöchentlichen tiefevungen ru nur
50 Pf., um allen Kreisen die Nnschsssungru ermöglichen.

Die erste Lieferung
wird von nschstcliender Suchhsndlung derettwilllgst

rur Nnsicht vorgelegt.

Fleißige
Nagold.

Ickitmilm
von hier und Umgebung suche für
»eine Pslauzfchnle » gegen gute
Bezahlung.

Samenhandlung a .Forstbaums chule« .

Gor gehendes

Motorrad
(170 verkauft
Dr . Baumann , Nagold.

Ragow.

Kür Pfer - e- esitzer
empfehle ich

Uer-Mckjsk
bester und billigster Ersatz für Hafer

in Säcken von 150 Pfund
zu billigem Preise.

Nagold.

1-

Nitliihe»
bestes Material empfiehlt billigst

Gg . Hartmann,
Sattler und Tapezier.

Einen gut erhaltenen

Krankenfahrstuhl
hat i« Auftrag billig zu verkaufe»

Der Obige.
Ragow.

ktoräo-
Svdomrr

in großer Auswahl
unter Garantie

1 Paar für 50 Ztr.
Zugkraft Mk. 3 .3V

1 Paar für 80 Ztr.
Zugkraft Mk. 4 .—

empfiehlt

gottlob 5ckmii>.

vorrätig

Mtmdersbach.
4S0 Mark

Pflegschaftsgeld hat sofort
anSziiletbeu.

Johs . Dürr , Wagner.
Nagold.

Ein zu» zweitenmal 15 Wochen
trächtiges

Matter
schwel«

verkauft
Gustav Stickel.

Einen Wurf
schöne

Sang¬
schweine

verkauft am Samstag o. 7 . April
D . O.

Spielberg.
Ein starkes 9jähr

Zucht¬
pferd,

sowie einen starken
zwelfpauntgru

Langholzwagen
hat zu verkaufen

Ehr . Bran « .

Haiterbach , den 2. April 1906.

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe!
nnd inniger T -ilnahme während des schweren j
Leidens » einer l . Frau

sowie für die zahlreiche Leichevbegieituvg von!
hier und auswärts sei hkemit herzlich gedankt . !

Im Namen der trauernde « Htnterbli «denen!
der Witwer

re

Nagold.

Ewigen u. dreiblättrigen Kleesame«
Gelb- oder Zetterles-

Schweden- oder Bastard-
Weiß- oder Steinklee-
AllslmeWisliiNß llllil-

sowie Esparsette
empfi .hit in keimfähigen Qualitäten billigst

Für die

Xirokkvimsi ' ks8snk >sieks
nehmen Bleichgsgenstäude «nter Garantie entgegen

! H ?rr Wilh . Hettler , Nagold ; Adolf Frnuer , Wildberg ; Fr.
Moser s Nachf ., Wildbcrg; R . Münzt « , Rachf ., Haiterbach;
I . F . Hauselmau «, StmmerSfeld; Gebrüder Dürr , Rohrdorf.

Üllld MiWi Ühlk. ÜÜIlWI
Gegr.

186 S.

früher Gebrüder Rilling,
ItlLLeliiiisilkLdrik u.

liefern als Spezialität:
Moderne Transmisfionsanlagen

für Schreiner , Küfer , W, .g»er und Schlossereien , G ps -, Kalk,
Oel -, Zementsabrikeu , Spinnereien , Webereien , Pappen - nvs
Papierfabriken , Brauereien , sowie für sämtl . gewerbl . Be-
triebe ; ferner für landwirtschaftliche Betriebe zum An
trieb von FatterschaeidsafchmeA , Dreschmaschinen . Rüben - und
Schrotmühlen , die durch EickromoLorkv , Benzin - oder Gasmotoren

angetrieben werden sollen.
Abdrehen und Einschleisen der Colleetors

für die Elektromotoren bet billigster  Berechnung unb
raschester Ltefernna.

Wasserräder « nd Turbinen jeglicher Art,
Schützenaufzüge , Eisenkonstruktionen.

Wir Villen bei Neuaulagen und Reparaturen j gltcher Art
sich an anS zu wenden und stehe» gern mit Zeichnungen , Kosten¬
anschlägen , Gutachten jederzeit zur Brrfügnmr.

Vriiira Ikskvrvi »» « » . SilkiK « I ' i « ! « « .

j — Telephon Nr . 1. — j . »j Telegr .-Adr .r Rilling Söhne . ^

Nagold.

Möbelschreiner-
Gesuch.

Ein jüngerer tüchtiger Arbeiter
kann bis 9 . April eintrettn.

G . Müller , Langestr.
Aerztl :ch geprüfte

Wochenbett- und
Krankenpflegerin

empfiehlt sich.

Fräulein Marie Hezel
in Bondorf OA. Herrenberg.
Gtn möbliertes

Zimmer
(heizb .) hat sofort oder später zu
vermieten.

Wer ? sagt die Exped . d. Bl.

: ; i üii « > r!
in Silber , verfikbert und Brttannia
empfiehlt in größter Auswahl

I 'r . Uhrmacher.

Vorrätig ist

Lsr gelerenriêuck Ser tzegenvsrk!
Zeelkern

1306
203 Seiten geb. 3 Mk.

Alle maßgebenden politischen Zei¬
tungen des In - nud Auslandes
widmen dem Buch spalteulange Ar¬
tikel und eingehende Besprechungen,
teilweise von hervorragenden Offi¬
zieren der Marine und der Armee
verfaßt!

« . 4V. Lniser 'sche
Buchhandlung.
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